
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher

Bezugspreis monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 24.

Nr. 31.

Amkliches

Publikations- Organ

eitung
d die umliegenden

Mittwoch, den 23. April 1919.

für Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amtlichenTeile 25 Pfg., im KRellameteite 30 Pfg

Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeikung Annaburg Zez. Halle.

23. Jahrg.

Amtlieher Ceil.
Warnung

Durch Bekanntmachung vom 7. d. Mts. iſt der Richt
preis für ein Ei für den Erzeuger auf 40 Pfg. feſtgeſetzt
worden.

Nachdem uns verſchiedentlich Verſtöße gegen dieſe Ver
ordnung bekannt geworden ſind, wird vor Ueberſchreitung
dieſer Richtpreiſe oder Annahme von freiwilligen Mehr
zahlungen gewarnt, da wir jeden uns bekannt werdenden
Fall verfolgen und die Namen der betr Perſonen feſtſtellen
werden.

Torgau, den 16. April 1919.
Kreiseierſtelle. Wieſand.

Abgabe von Brotaufſtrich.
Gegen Abſchnitt Nr. 32 der grünen Lebensmittelkarten

für Nichtſelbſtverſorger kommen nach Maßgabe der Eintra
gung in den Kundenliſten bei den Kaufleuten des Kreiſes
auf jede Karte 1 Pfund Brotaufſtrich zur Abgabe.

Die Ortsbehörden haben die Abgabe in der ſeitherigen
Weiſe zu überwachen Von den Kaufleuten des Landes
ſind die zu ſammelnden Kartenabſchnitte dem Kreisausſchuß
innerhalb 14 Tagen zur Nachprüfung einzureichen.

Der Kreisausſchuß.

Für den Rechtsfrieden!
Eine Kundgebung franzöſiſcher Arbeiter
Berlin, 15. April. Ein franzöſiſcher Funkſpruch

Lyon vom 14 d. M. meldet: Der Allgemeine
Arbeiterverband, der faſt 2000000 Mitglieder zählt,
hat in Paris Plakate mit folgendem Text angebracht

„Vom Auguſt 1914 bis November 1918 iſt uns
zu wiederholten Malen geſagt worden, daß wir
für das Recht kämpften. Dieſe Verſicherung be
deutete, der Friede würde den Völkern das Selbſt
beſtimmungsrecht verleihen und auf allgemeine Ab-
rüſtung begründet ſein, das einzige Mittel, das die
Liquidation der Kriegsſchulden ermöglicht. Die
feierlich gemachten Zuſagen werden heute gebrochen.
Unſere Diplomaten legen uns heute den Plan eines
Völkerbundes vor, der nicht eine Geſellſchaft von
Nationen iſt. Dieſe 14 Punkte, die wir uns auch
zu eigen machten, wurden von allen Völkern der
Erde in ihrer Sehnſucht nach Gerechtigkeit mit Bei
fall aufgenommen Die Arveiterklaſſe Frankreichs
die der Auffaſſung „Krieg dem Kriege vertraute,
erhebt ſich gegen die Sabotage am Frieden. Die
Völker können nicht ſtändig zu der Qual verurteilt
werden, Abgaben zu leiſten, die für den Ausgleich
der Rüſtungsbudgets beſtimmt ſind. Der Allge
meine Arbeiterverband verurteilt jede Blockade
politik, jeden politiſchen Druck oder jede bewaffnete
Intervention, wodurch die Formel der franzöſiſchen
Revolution widerrufen wird. Jede Nation hat
allein die Macht, ſich Geſetze zu geben und das un
antaſtbare Recht, dieſelben zu ändern. Die Abſicht,
dieſes Recht mit Gewalt einem fremden Bolke zu
nehmen, bedeutet, ein Feind der Menſchheit zu
werden. Der Allgemeine Arbeiterverband ruft
die öffentliche Meinung und das Gewiſſen der ſo
zialiſtiſchen Organiſatton auf, gegen dieſe Zuſtände
anzukämpfen Der Allgemeine Arbeiterverband ver
urteilt jede Fortſetzung des Krieges und fordert drin
gend den Abſchluß eines wahren Friedens den alle
Völker unterſchreiben können.

Deutſchland unterſchreibt keinen
Gewaltfrieden.

Graf Brockdorff-Rantzau hat ſich einem ameri
kaniſchen Korreſpondenten gegenüber in program-
matiſcher Weiſe über die Stellung des deutſchen

Volkes zur Frage des Saargebiets, der der feind
lichen Beſetzung des Rheinlands und der der Ab-
rüſtung geäußert. Deutſchland beſtehe ohne Drehen
und Deuteln auf den 14 Punkten Wilſons

Tauſend Artikel des Friedensvertrages.
Amſtersam, 18. April. Nach Meldung des

„Telegraaf“ aus Paris wird der Friedensvertrag
aus 1000 Artikeln veſtehen, die 300 Seiten Maſchi-
nenſchrift in Anſpruch nehmen werden. 68 Artikel
handeln von dem Saarbecken. Der vorläufige Frie
densvertrag mit Oeſterreich wird ſofort nach Unter
zeichnung des Vertrages mit Deutſchland, wie man
erwarket, vor Ende Mati, geſchloſſen werden.

Wenn die Deutſchen ſich weigern ſollten, den
Vertrag zu unterzeichnen, ſo denke man daran,
einen großen Teil deutſchen Gebietes zu beſetzen
die Blockade beizubehalten und die Vebensmittel
ſendungen einzuſtellen

Die Verantwortung für den Krieg
Bern, 17. April. Der Ausſchuß der Friedens

konferenz Der ſich mit der Verantwortlichkeit für den
Krieg beſchäftigt, hat ſeinen Bericht beendet. Hier
nach ſollen der Katſer, der Kronprinz, Hindenburg,
Ludendorff, Tirpitz, ſowie diejenigen Offiziere, die
die Unterſeeboote und Bombardements komman
diert haben, abgeuxrteilt werden

Der I. Mai geſetzlicher Feiertag.
Der Kompromißantrag der Sozialdemokraten

und Demokraten über die Feier des 1. Mai iſt von
der Mehrheit des Hauſes angenommen worden.
Der unabhängige Antrag der den 1. Mat und 9.
November zu Feiertagen erklären wollte. wurde
gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Was die Entente liefert
Hamburg. Das Hamburger Fremdenblatt

meldet: Wie wir von gut unterrichteter Seite er
fahren, ſind nach zuverläſſtgen hier eingegangenen
Nachrichten von ſeiten der Entente etwa 100000
Tonnen Nahrungsmittel entweder bereits an Deutſch
land geliefert worden oder liegen zur Lieferung
bereit in Rotterdam, Antwerpen und Kopenhagen
Es ſollen ferner 300000 Tonnen Lebensmittel,
lieberbar im Monat April, unterwegs ſein. 200000
Tonnen Schiſffsraum ſind auf der Fahrt nach über
ſeefiſchen Verladehäfen, um weitere Mengen aufzu
nehmen. Es hat den Anſchein, als ob von unſeren
Gegnern abgeſehen von der Belieferung mit
Lebensmitteln, auch Vorbereitungen getroffen werden,
um Deutſchland den Bezug von einzelnen Roh
ſtoffen zu ermöglichen, die für Deutſchland für die
Aufrechterhaltung des Bergbaus notwendig ſind,
zum Beiſpiel Schmieröl uſw.

Deutſche Kriegsgefangene als Sklaven
der Polen.

Das Gneſener Polenblatt Lech“ meldet, daß
gemäß der Militärkonvention Polens mit der Ent
ente die deutſchen Kriegsgefangenen, die ſich in ru
mäniſchen Händen befinden, nach Polen gebracht
werden ſollen, um dort Kaſernen für die neu zu
organiſterende polniſche Armee zu bauen Die Po
len wollen ihre eigenen Arbeitskräfte für „produk
tive“ Arbeiten verwenden. Es handelt ſich um 10000
Kriegsgefangene.

Berlegung der Nationalverſammlung
nach Berlin.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat bei der
Reichsregierung den Antrag geſtellt die National
verſammlung wieder nach Berlin zu verlegen.
Dieſer Antrag kommt den Wünſchen der Weimarer
Bevölkerung entgegen, welche ſich lebhaft gegen die
weitere Anweſenheit der Nationalverſammlung in

Weimar wendet. Die Regierung wird wahrſchein
lich beſchließen, den Antrag ſelbſt abzulehnen, aber
die Verlegung der Nationalverſammlung nach
Pfingſten vornehmen

Generalſtreik in Bremen.
Bremen, 16. April. Der Beſchluß des 2ler

Ausſchuſſes, den Generalſtreik zu vertagen, iſt we
nige Stunden ſpäter wieder umgeſtoßen worden.
Die Unabhängigen find von den Kommuniſten
zum ſofortigen Losſchlagen gedrängt worden, und
der Generalſtreik wurde daraufhin von heute nacht
12 Uhr ab proklamiert. Vollſtändig iſt der Streik
vor allen Dingen in den Großbetrieben, z. B. Ac
tiengeſellſchaft Weſer mit 7000 Mann, Atlaswerke
mit 2200 Mann, und Hanſa-Lloydwerke mit 3000
Arbeitern, auch in zahlreichen mittleren und kleine
ren Betrieben ruht die Arbeit. Die Straßenbahn
verkehrte teilweiſe noch in den erſten Morgenſtunden,
ſtellte dann aber den Betrieb völlig ein. Bei den
Gas, Elektrizitäts- und Waſſerwerken wird noch
gearbeitet, ebenſo in den Eiſenbahnwerkſtätten.
Von verſchiedenen Seiten wird mitgeteilt, daß
Streikpoſten Arbeitswillige am Betreten der Be
triebe verhindern. Da auch die Hafenarbeiter ſtrei
ken, können die hier eingetroffenen amerikaniſchen
Lebensmitteldampfer nicht gelöſcht werden. Eine
Verteilung der in Ausſicht geſtellten Zuſatzlebens
mittel findet alſo nicht ſtatt.

Die Lebensmittelkommiſſton macht bekannt daß
die für Sonnabend beabſichtigte Serteilung von
5 Pfund Kartoffeln und einem halben Pfund Wei
zenmehl wegen des Streikes nicht erfolgen kann.
Da die Hafenarbeiter ſtreiken, erklärte der Kapitän
des amerikaniſchen Dampfers „Franklin“, ſofort
wieder abfahren zu wollen. Darauf ſetzte eine in
kurzer Zeit organiſierte Hilfsbewegung aus bürger
lichen Kreiſen ein. Mehr als 100 Perſonen, darunter
zahlreiche Akademiker, machten ſich an die Ent
ladung des Dampfers Die Aktion ſteht unter mi
litäriſchem Schutz, der Hafen ift militäriſch beſetzt

Der Streik hat im übrigen im Laufe des Tages
keine weitere Ausdehnung erfahren, der Streik kann
als mißlungen angeſehen werden

Ein Gefecht bei Freiſing.
Nürnberg, 18. April. Wie in der hieſigen Gar

niſon verlautet, iſt es geſtern bei Freiſing zu einem
größeren Gefecht zwiſchen der Roten Garde und
Aufklärungstruppen des 17. Jnfanterie- Regiments
gekommen. Die Spartakiſten hatten vor der Stadt
Schützengräben aufgeworfen und Maſchinengewehre
eingebaut. Die Regierungstruppen gerieten in das
Kreuzfeuer des Gegners und ließen 80 Tote auf
dem Platze. Freifing iſt von der Roten Garde be
ſetzt. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von amt-
kicher Seite ließ ſich nicht erreichen.

Jn Dachau find geſtern württembergiſche Trup
pen in Stärke von 3000 Mann eingetroffen.

Arbeitsloſenkundgebungen in Wien.
Wien, 18. April. Geſtern kam es vor dem

Parlamentsgebäude am Franzenring zu großen
Unruhen, die jedoch am Abend bereits wieder ihr
Ende erreicht haben. Eine Abordnung Arbeitsloſer
und Jnvalider verhandelte über deren Lage mit
dem Staatskanzler Renner. Währenddeſſen ent
ſtand unter der draußen harrenden Menge ſtarke
Unruhe. Man verſuchte vergeblich ins Parlament
zu dringen und warf auf der Südſeite die Fenſter
ein. Als ſchließlich das Tor doch geſprengt wurde
kam es zu einer Schießerei, die bis zum Abend
andauerte. Man zählte bisher 5 Tote und 37
Berwundete. Das Gebäude wurde ſchließlich von
der Volkswehr beſetzt.



Wüſte Ausſchreitungen in Oberſchleſien.
Jn Kochlowitz kam es am Mittwoch zu wüſten

Ausſchreitungen und Plünderungen. Etwa 40
Mann erſchtenen vor dem Gemeindehauſe und ver
langten mehr Lebensmittel, beſonders Kartoffeln.
Da dies nicht möglich war, rotteten ſich gegen
3000 Perſonen zuſammen und begannen einen
Raub und Plünderungszug durch den Ort.
Mehrere Geſchäfte wurden vollſtändig ausgeplün
dert. Gemeindevorräte an Bekleidungsſtücken im
Werte von 70000 Mk. wurden entwendet.

Generalſtreik der Rew-Yorker Hafenarbeiter.
Rotterdam, 17. April. Nach einer Meldung

aus NewYork hat der Bund der Hafenarbeiter den
Generalſtreik proklamiert. Infolgedeſſen liegen alle
Fahrzeuge, auch die transatlantiſchen Dampfer, ſtill.

Lokales und Provinzielles.
SZeſſen, 16. April. Bei der Stadtverordneten

ſitzung am Montag wurde der Etat für 1919 in
Einnahme und Ausgabe mit 88000 Mk. feſtgeſtellt,
gegen 72200 M. im Vorjahre. Zu Kreistags abge
ordneten wurden die Herren Bürgermeiſter Lenz
und Stadtverordneter Hugo Fuhrmann gewählt.

Kad Pretzſch. 19. April. Die Leiche des er
mordeten Militärminiſters Neuring wurde geſtern
bei Klösden, nördlich von Pretzſch gefunden.

Dehan, 15. April. Die Auseinanderſetzung
zwiſchen Herzoghaus und Staat wird jetzt in die
Wege geleitet, ſie bereitet aber große Schwioerigkeiten,
was in der Sache begründet iſt. Das Vermögen
des Askanierhauſes in Grundbeſitz ſaätt man ſehr
verſchieden, bis zu 100 Millionen Mark. Es ge
hören dazu 19 Domänen in Anhalt und 9 Forſt
reviere. Wenn der Staat nun einen Teil des Be
ſitzes übernimmt, bleibt ihm nichts weiter übrig,
als die damit verbundenen Laſten zu tragen, und
die ſind nicht gering. An Snadengeſchenken ver
ausgabte Herzog Friedrich in der Regel jährlich ein
viertel Million Mark, meiſtens aber mehr, gegen
400 Beamte wurden mit etwa einer Million Mark
entlohnt, das Gehalt der Würdenträger iſt darin
noch nicht enthalten, eine gleich hohe Summe zahlte
der Landesherr an die Prinzen und Prinzeſſtnnen
des Herzoglichen Hauſes. Dazu kommt der hohe
Zuſchuß an das Theater, der in manchen Jahren
bis 900000, in anderen 100000 Mk. betrug für die

aber erheblich vermindert werden muß.
s iſt nun ſehr die Frage, ob die Zinſen des dem

Staate zu überweiſenden Herzoglichen Beſttzes dieſe
Laſten werden decken können.

Zerbſt, 14. April. Der erwartete ſtarke Rück
gang der Ferkelpreiſe hat ſich auf dem letzten Wochen
ſerkelmarkte am Sonnabend deutlich bemerkbar ge
macht. Die Preiſe, die ſich bisher auf 120 160
Mark für ein 5- 7 Wochen altes Ferkel ſtellten, ließen
durchweg um 25- 40 Mark nach. Es waren über
290 Tiere zum Verkauf geßellt, die giemlich glatt
Abſatz fanden und in der Rehrzahl in die benach
barten preußiſchen Gebiete gingen.

Dresden, 15. April. Amerikaniſche Leobens
mittel eingetroffen. Die erſten Auslandslebens
mittel ſind ſoeben in Dresden eingetroffen. Es han
delt fich um eine Sendung von 10060 Kilogramm
Speck und 50 000 Kilogramm Schmalz Der Speck
iſt trichinenfrei und äußerſt wohlſchmeckende Ware
Das Schmalz dagegen hat einen üblen Beigeſchmack,
der fich durch nochmaliges Ausbraten und eine Bei
mengung von Zwieboeln beſeitigen läßt. Ueber den
Preis war noch nichts feſtzuſtellen.

Sochum, 15. April. Am 14. April iſt über das
Vermögen der Bochumer Bergwerks-Aktiengeſell
ſchaft, der die Zeche Präſident gehört, das Kon
kursverfahren eröffnet worden. Die Geſellſchaft iſt
infolge der dauernden Streiks und der immer
größer werdenden Forderungen der Bergarbeiter
ſchaft zu ſo großen Verluſten gekommen, daß der
Konikurs nicht abzuwenden war

Azendorf. Vor einigen Tagen brannte die der
Frau Anna Curths gehörige, ſeit kurzem an einen
Windmüller verpachtete Windmühle vollſtändig
nieder. Das Feuer iſt jedenfalls durch Ueberheizung
eines kleinen Ofens entſtanden. Von dem Müller
fehlt jede Spur. Man nimmt an, daß er ſchlafend
ein Opfer der Flammen geworden iſt.

Die Flut des Bolſchewismus ſchlägt auch an
die Grenzen unſeres Landes Um ſie abzuwehren,
genügt es nicht, daß wir unſere Grenzen ſchützen,
es heißt auch vor allen Dingen, dem Treiben re
gierungsfeindlicher Kreiſe und der meiſt mit ihnen
Hand in Hand arbeitenden, lichtſcheuen Elemente
im Jnnern des Landes entgegen zu treten. Dazu
dienen die Formationen. die überall im Rahmen
der Reichswehr geſchaffen werden. Für die Stadt
Magdeburg iſt dies das Freiwilligen- Regiment
Magdeburg das ehrenhafte und moraliſch einwand
freie gediente und ungediente Mannſchaften, Unter
offiziere, Offiziere einſtellt. Wer ſein Vaterland lieb
hat, wer nicht will, daß alle Errungenſchaften deut
ſcher Kultur dem Untergang geweiht ſind, oder
wem der Uebergang aus dem Militärverhältnis zu
ſeinem bürgerlichen Beruf jetzt noch nicht möglich

iſt, der trete dieſer Formation bei. Räheres über
Bedingungen, Gebührniſſe, Verpflegung uſw. iſt
aus der Anzeige in dieſem Blatte zu erſehen bezw.
Neue Kaſerne, Am Anger, Zimmer 114, Werbeſtelle
des Regiments, zu erfahren.

Vermiſchte Nachrichten.

Auch eine Folge der Revolution. Der Wild fand in
Deutſchland mit einem großen Teil der Binnenſi cherei
iſt ſeit der Revolnkion ungemein geſchädigt worden. Die
Wilddieberei hat in einer Weiſe überhand genommen, daß
die Mehrzahl der Jagden heute wertlos iſt. In den erſten
vier Revolutionsmonaten ſind in Deutſchland nach Mit
teilungen aus Jägerkreiſen über 800 Forſtbeamte, Förſter
und Jagdpächter von Wilddieben erſchoſſen worden. Jn
der Generalverſammlung des bayeriſchen Jagbſchutzvereins
in München wurde ſeſtgeſtelt, daß ſeit dem 9. November v. J.
mehr als 80 Forſtbeamte und mehrere Gendarmen, Feld
hüter uſw. ermordet worden ſind. Der geſamte Wild
beſtand Bayerns ſel bis auf ein Zehntel vernichtet worden.
Die Fiſcherei wird mit Handgranaten und anderen ſchnell
wirkenden Mitteln betrieben. Schwäne, Enten und anderes
Waſſergeflügel werden ausgerottet.

Rangvobohnen. Die 50000 Tonnen Bohnen, die in
der erſten Lebensmittelſendung der Verbandsmächte ent
halten ſein ſollen, ſind Rangoobohnen, die ſich durch einen
beträchtlichen Blauſäuregehalt auszeichnen und infolgedeſſen
ſchwere, ja tödliche Vergiftungen bei Menſchen und Tieren
hervorgerufen haben. Dieſe Giftigkeit läßt ſich dadurch
unſchädlich machen, daß die Rangoobohnen 24 Stunden
lang mit viel Waſſer aufgeweicht, ſodann nach dem
Waſchen mit friſchem Waſſer zum Kochen aufgeſetzt, drei
Stunden lang unter Ergänzung des verdampften Waſſers
gekocht und ohne das Kochwaſſer genoſſen werden. Es
wird deshalb empfohlen, die Bohnen nicht für die Er
nährung Kranker und Kinder unter zehn Jahren zu ver
wenden. Für das Militär waren ſie in Frankreich ſchon
bisher nicht zugelaſſen. Woraus man ſchließen darf, daß
die Vergiftung von Ziviliſten nicht als beſonderes Abe
empfunden wird.

Monte Carlo in Wien. Aus Wien wird geſchrieben:
Immer wieder tauchen hier Spielbankprojekte auf, mit
denen man den verwirrten Finanzen zu Hilfe kommen
will. Am Semmering ſollte die heilige Halle des goldenen
Kalbes errichtet werden. Jnzwiſchen aber haben ſich
allerorts heimliche Spielbanken aufgetan. Die Wiener
wollen ihr Geld loswerden. Und auf bequeme und nahr
hafte Weiſe. Die Schleichhändler liefern Eſſen und
Trinken, Preiſe ſind Nebenſache. Man ſetzt ſich an wohl
beſtellten Tiſchen nieder und trinkt gute Weine, der
Champagner fließt in Strömen, und raſch iſt die Stimmung
für den grünen Tiſch da. Bis in den Morgen dauert das
Epiel, bei dem Vermögen von einer Hand zur anderen
wandern. Und alle Kreiſe beteiligen ſich an dem tollen
Wirbel. Bühne und Kino, Handel und Induſtrie ſenden
ihre Vertreter reichlich, Arzte und Advokaten, und
Kriegsgewinnler finden ſich ein. Jm bunten Gewühl
treffen ſich alle Stände, alle Schichten der Bevölkerung,
wie ein Rauſch iſt es über die Bevölkerung gekommen.
Der Hauptnutzen bleibt in den Händen der eute, die
ihre Räume gaſtlich zur Verfügung ſtellen. Es hilft
nichts daß die Polizei ſcharf hinter den Spielhöllen her
iſt. Allnächtlich wird eine aufgehoben, in kurzem tun ſich
an anderen Orten zwei neue auf.

o Die neuen Briefmarken. Die neuen Erinnerungs
marken an die Nationalverſammlung kommen in den
Werten zu 10, 15 und 25 Pfennig zur Ausgabe. Sie
werden etwas größer ſein als die jetzigen 25:81 ſtatt
22:26 Millimeter. Die Marke zu 10 Pfennig ſtellt eine
Eiche nach dem Entwurf von Hugo Franuk dar, der bei
dem Wettbewerb den dritten Preis erhalten hat. Die
15 Pfennig Marke gibt einen Eichenſtumpf mit jungen
Trieben nach dem Entwurf von Ernſt Böhm in Charlotten
burg wieder, der den erſten Preis bekommen hat. Die
Marke zu 25 Pfennig ſtellt einen knieenden Bauhand
werker dar.

o Für 490 000 Mark Banknoten in der Reichs
druckerei geſtohlen. Ende November war in der Reichs
druckerei ein Fehlbetrag von 500 Bogen zu je ſechzehn
50 MarkScheinen, gleich 400 000 Mark, feſtgeſte lt worden.
Als Anfang Februar dieſes Jahres auf hieſigen Poſt
ämtern Scheine auftauchten, welche bis auf den Stempel
echt waren, ergab ſich die Gewißheit, daß ein großer
Diebſtahl vorliegen mußte. Jetzt wurde die Kriminal
polizei mit der Aufklärung des Diebſtahls beiraut, und
ihr iſt es nun gelungen, die beiden Diebe dingfeſt zu
machen. Als Täter wurden die inzwiſchen aus dem
Betriebe der Reichsdruckerei aus geſchiedenen Maſchinen
meiſter Wilhelm Pleska und Theodor Paletzki entlarvt.
Beide ſind feſtgenommen worden. Von dem geſtohlenen
Gelde gelang es, 828 000 Mark wieder herbeizuſchaffen.

o Sechs Millionen Mark Arbejtsloſen Unterſtützung
in Berlin unrechtmäßig erhoben. Jn einer Konfereng
der Groß Berliner Erwerbsloſenfürſorge machte Direktor
Schneider von der Prüfungsſtelle der Erwerbsloſenfür
ſorge intereſſante Mitteilungen über die zahlreichen Be
trugsfälle. Zu Beginn des Jahres wurden die Betrugs
fälle durch mangelhaft geſchultes Perſonal ſehr erleichtert
Nach den Erfahrungen des Amtes beziehen 20 Prozent
aller Arbeitsloſen das Unterſtützungsgeld zu Unrecht! Dies
ſind ſechs Millionen Mark, die durch betrügeriſches Ver
halten der Arbeitsloſen monatlich der Stadt Berlin ver
luſtig gehen.

o Gymnaſiallehrer ſtreiken wegen Hunger Zu einer
eigenartigen Demonſtration haben ſich die Lehrer eines
Gymnaſiums in Wien entſchloſſen. Sie haben ihre Schüler
eine Stunde früher nach Hauſe geſchickt, um die Eltern
darauf aufmerkſam zu machen, daß ein allgemeiner Streik
der Gymnaſiallehrer bevorſtehe. Jn der vorigen Woche
iſt ein Lehrer, der noch tags zuvor Dienſt gemacht hatte,
vor Hungerentkräftung geſtorben. Jn ſehr erregten Ver
ſammlungen haben darauf die Lehrer beſchloſſen, dem
Beiſpiel der Eiſenbahner zu folgen und durch die Dienſt
einſtellung die endliche Beachtung ihrer Forderungen zu
erzwingen.

O Das Ende des ſtädtiſchen Notgeldes. Die preußi
ſchen Miniſter des Jnnern, für Handel und Finanzen
haben an die Regierungspräſidenten einen gemeinſamen
Erlaß mit dem Erſuchen gerichtet auf die Einziehung des
von den Städten ausgegebenen Erſatzgeldes hinzuwirken.
Die Reichsbank verfügt jetzt über genügende Zahlungs
mittel und hat auch ihrerſeits den Deutſchen Städtetag
erſucht, dahin zu wirken, daß die Städte die als Erſaß
für Banknoten und Reichs und Darlehnskaſſenſcheine
ausgegebenen, auf 1 Mark und darüber lautenden Erſatz
wertzeichen ſofort aus dem Verkehr ziehen.

O Eine Berliner Schule für ſchwachſinnige Kinder.
Die ſtädtiſche Schuldeputation Berlin errichtet für ſtark
ſchwachſinnige Kinder eine dreiklaſſige Schule. Nach den
bisher gemachten Erfahrungen bleiben die ſtark ſchwach
ſinnigen Kinder in den Gemeindeſchulen ihren Kameraden
gegenüber zurück, da ſie dem Unterricht im allgemeinen

nicht folgen lönnen. Um dieſen Kindern künftig gemeinſam
einen ſie beſſer fördernden Unterricht zu geben, wird man
ſie der neuen Schule zuführen. Dieſe berückſichtigt das
Leiden und die Eigenart der Kinder durch ein angepaßtes
Arbeitspenſum, durch beſondere Auswahl der Lehrmittel
und durch eine eigene Lehrmethode.

O Liefernng von Lebensmitteln im britiſchen Be
ſetzungsgebiet. Die britiſchen Militärbehörden haben
beſchloſſen, im britiſchen Beſetzungsgebiet alsbald mit der
Lieferung von Lebensmitteln aus verfügbaren Heeres
beſtänden und den Beſtänden des beſetzten Gebietes zu
beginnen, und zwar ſollen Büchſenfleiſch mit Gemüſe,
Bohnen mit Speck ſowie Zwieback zur Verteilung ge
langen. Man rechnet damit, daß auf den Kopf und Woche
1 Kilo abgegeben wird. Außerdem ſind große Lieferungen
von Kartoffeln unterwegs, deren Verteilung gleichfalls
ſofort beginnen ſoll.

S Die ſchwarzen Pocken in Jtalien. Nach einer
Meldung aus Rom herrſchen in Süditalien die ſchwarzen
Pocken, die ſich in erſchreckender Weiſe ausbreiten. Die
ſchweizeriſche Regierung hat ſtrenge Vorſichtsmaßnahmen
zur Verhütung der Einſchleppung der Seuche nach der
Schweiz angeordnet.

o Eine königliche Schloßeinrichtung unter dem
ammer. Wie aus Leipzig berichtet wird, ſoll dort dieScanhiang des früheren königlichen Schloſſes, deſſen

Räume Ausſtellungszwecken auf der Meſſe dienen ſollen,
zur Verſteigerung kommen. Antike Kunſt und Gebrauchs
möbel in allen Holz und Stilarten, darunter reich ein
elegte und geſchnitzte Möbel, ein weißer 22teiliger
ouis XIV. Salon mit rotſeidenen Polſterbezügen, antike

Stand, Stutz- und Kaminuhren uſw. kommen unter den
Hammer

o Mafſfſenſchließzung von Luxuslokalen in Berlin.Die mannigfachen reisaberſchreſtungen in einzelnen

KonzertCafes und Vergnügungsſtätten anderer Art hat
die Handelserlaubnisſtelle des Berliner Polizeipräſidiums
veranlaßt, 42 ſolcher Gaſtſtätten, zumeiſt großen und
bekannten Luxuslokalen, dte Erlaubnis zur Abgabe von
Speiſen und Getränken zu entziehen. Zwar iſt ihnen
geſtattet worden, Künſtlervorträge weiter zu veranſtalten,
doch hat dieſe Erlaubnis keinen praktiſchen Wert, denn
ſelbſtverſtändlich würden dieſe Vorſtellungen, wenn keine
Speiſen und Getränke verabreicht werden dürfen, nicht
beſucht werden. Den Geſchäftsinhabern wird nichts übrig
bleiben, als ihre Lokale ganz zu ſchließen

o Schiebungen mit Venzol. Jn Oberhauſen ſind
große Schiebungen mit Benzol und anderen Erzeugniſſen
der Bergwerkinduſtrie aufgedeckt worden. Jn einem Falle
wurde einem Werke für 300 000 Mark Benzol geliefert,
das mutmaßlich aus den Zechen geſtohlen war. Mehrere
Beamte, die in der Angelegenheit verwickelt ſein ſollen,
ſind verhaftet worden.

O Kraftwagenverkehrsnetz in Bayern. Um die Ver
kehrsnöte einigermaßen zu beleben, will man in Bayern
für das flache Land einen großzügigen Kraftwagenverkehr
einrichten. Die Bayeriſche Kraftwagengeſellſchaft wird
zu dieſem Zwecke verſtaatlicht.

o Der Thüringiſche Wandersmann“ geſtorben. Jn
Waltershauſen in Thüringen ſtarb im Alter von 68 Jahren
der als „Thüringiſcher Wandersmann“ weitbekannte
Schriftſteller Auguſt Trinius, einer der gemütvollſten
Schilderer deutſchen Landes und Volkes

O Die Junggeſellenſtener in England. LondonerBlättern zujolge ift die Einführung der Junggeſellenſteuer

in England geſichert. Sie ſoll bereits in das nächſte
Budget eingeſtellt werden.

Der Ausban des Niagarafalles als Kraftquelle.
Die einzig daſtehende Naturſchönheit des Niagarafalles iſt
vielen praktiſch denkenden Amerikanern ein Dorn im
Auge, und es iſt eine große Bewegung im Gange, ſeine
Naturkräſte mehr als bisher für wirtſchaftliche Zwecke
auszunutzen. Schon während des Krieges iſt die Ent
nahme von Waſſer aus den Fällen gans bedeutend ge
ſteigert worden. Während der Niagara vor dem Krieg
etwa 60 000 Pferdeſtärken hergab, lieferte er 1915 ſchon
über 100 000 Pferdeſtärken und heute gegen 200 000 Pferde
ſtärken. Damit iſt man aber weder in den Vereinigten
Staaten noch in Kanada zufrieden. Bei vollſtändiger
Ausnutzung würde der Niagarafall 5 Millionen Pferde
ſtärken hergeben, und da der Wert der Jahres Pferdekraft
etwa 10 Dollar beträgt, ſo würde das einem jährlichen
Wert von 50 Millionen Dollar entſprechen. Dieſer Preis
für eine Naturſchönheit erſcheint aber den Anbetern des
Dollars reichlich hoch, und ſo beſteht die Gefahr, daß
dieſes Naturwunder allmählich verſchwindet,

Salzgewinnung durch Elektrizität. Jn Norwegen
ſind ſeit geraumer Zeit Verſuche unternommen worden,
aus Meerwaſſer mittels Elektrigität Sals zu gewinnen.
Dieſe Verſuche haben jetzt zu einem günſtigen Ergebnis
geführt. Unter finanzieller Hilfe des Staates ſollen nun
die beiden erſten Fabriken angelegt werden. Das Kapital
iſt auf 20 Millionen Kronen, die Jahreserzeugung auf
50000 Tonnen berechnet. Man will u. a. Kaliſalze,
Magneſiumſalze, Glauberſalze und Jod gewinnen. Die
Errichtung weiterer Werke zur Gewinnung von Salz auf
elektriſchem Wege durch Privatunternehmungen iſt vom
Storting bereits genehmigt worden.



o Was wird aus dem Berliner Schloſſe Kber die
Verwendung des früheren kaiſerlichen Schloſſes ſind die
Verhandlungen im Finanzminiſterium, das die Verwaltung
der ehemaligen königlichen Gebäude unter ſich hat, nahezu
abgeſchloſſen. Die Aufräumungsarbeiten ſind jetzt be
endet. Das Privateigentum Wilhelms II. ſoweit es noch
vorhanden war, iſt in Sicherheit gebracht worden, da die
Sachen zur Verfügung ihres rechtmäßigen Jnhabers
bleiben. Das Schloß wird in einiger Zeit, ebenſo wie die
Muſeen der öffentlichen Beſichtigung freigegeben. Die
Räume des Schloſſes, die künſtleriſchen oder hiſtoriſchen
Wert beſitzen ſollen unangetaſtet bleiben. Dagegen ſollen
die ſogenannken ſchmuckloſen Räume, die Bureaus des
früheren Hofmarſchallamtes, die Hofdamen- und Bedienten
wohnungen ausgenutzt werden. Die im Erdgeſchoß nach
dem Luſtgarten zu liegenden Räume ſind der Berliner
Univerſtkät zur Verfügung geſtellt worden, um dort Lehr
und Hörſäle einzurichten. Auch iſt geplant, in anderen
großen Sälen, die jetzt unbewohnt ſind, Kunſtausſtellungen
einzurichten

S Eine engliſche Zeitung in Köln. Jn Köln iſt dieſer
Tage die erſte Nummer der von jetzt an täglich erſcheinen
den engliſchen Zeitung „The Cologne Poſt ausgegeben
worden. Die Redaktion der Zeitung wird von Offizieren
der zweiten engliſchen Armee ausgeführt.

Der Glasverbrauch während der letzten Berliner
Unrnhen beläuft ſich nach einer Mitteilung in der
Berliner Stadtverordnetenver ſammlung auf ungefähr
45 000 Quadratmeter Schaufenſterglas und 150000
Quadratmeter Fenſterglas. Da Mangel an Glas eintrat,
wurde die Reichsregierung erſucht, den Glashütten mehr
Kohlen zuzuweiſen, damit der Schaden in Berlin ſobald
als möglich wieder hergeſtellt werden könne.

Die Druckerel der Friedenskonferenz. Für den
Druck der von der Friedenskonfecenz ausgearbeiteten
Schriftſtücke iſt von der engliſchen Regierung eine be
ſondere große Werkſtätte errichtet worden, in der zahl
reiche Schnellpreſſen unermüdlich tätig ſind. Die Druckerei
liegt in dem früher durch ſeine Rennen berühmten Ortchen
Longchamps, in der Nähe von Paris, und die Baracken,
in denen gedruckt wird, ſind zu einem eigenen kleinen
Städtchen aufgewachſen. „Alles und jedes, was ſich hierbefindet“, ſagte der Direkkor der Druckerei, „iſt aus dem

Betrieb der engliſchen Regierungsdruckerei in London
hierher geſchafft worden. Drei Tage nach Abſchluß des
Waffenſtillſtandes wurden die Maſchinen und Inſtrumente
verladen und nach Longchamps übergeführt. Am 14. De
zember ſtand noch nichts, und wir ſchlugen unſer Lager
zunächſt in dem nahegelegenen Wald auf. Am 26. De
zember fingen wir an, zu drucken und waren bald in
vollem Zuge. Jetzt liefern wir täglich vier hochgefüllte
Laſtwagen mit Druckſchriften.“

Die Jagdbente in Preufzen während eines Jahres
wird geſchätzt auf: 22 400 Stück Rotwild, 13 000 Stück
Damwild, 14 400 Sauen, 192 000 Stück Rehe, 4 000 000
Stück Haſen, ebenſo viel Rebhühner, 500 000 Stück
Kaninchen, 14500 Stück Auergeflügel, Birk- und Haſel
wild, 240 000 Stück Faſanen, 400 000 Stück Enten. Das
ſind rund 20 Millionen Kilo Wildpret.

Zum Flug über den Atlantiſchen Ozean bereit.
Der amerikaniſche Staatsſekretär der Marine Daniels,
der jetzt nach Frankreich und Großbritannien zum Studium
der neueſten Fortſchritte im Flugzeugweſen gereiſt ſt,
ſagte in einer Rede vor ſeiner Abreiſe, daß der Atlantiſche
Ozean in der nächſten Zukunft überflogen werden würde.
Die amerikaniſchen Marinebehörden hoffen, vier trans
atlantiſche Flugzeuge innerhalb eines Monats bereit zu
haben. Vier Flugboote vom N. C. I-Typus ſollen dann
fertiggeſtellt ſein. Der Konteradmiral Taylor, der Chef
des Konſtruktions und Reparaturbureaus, erklärte dazu
Großbritannien wird uns vielleicht bei dem Fluge über

den Atlantiſchen Ozean ſchlagen. Es wird dies aber nur
mit einem Lenkluftſchiff tun. Jch nehme nicht an, daß
unſere eigenen Flugboote den Verſuch vor dem Monat
Juni, in dem das Wetter für das Unternehmen am
günſtigſten iſt, machen werden. Sie werden wahrſcheinlich
den Flug in zwei Sprüngen ausführen, indem ſie in der
Mitte der Strecke auf dem Ozean von Mutterſchiffen neue
Vorräte aufnehmen.“

t

O Erweiterung des deutſchen Luftpoſtdienſtes. Der
bisher auf den Strecken Berlin Leipzig Weimar und
Berlin Hamburg von der deutſchen Luftreederei be
triebene regelmäßige Luftpoſtdienſt ſoll noch im Laufe des
April nach Hannover Rheinland Weſtfalen, Frankfurt
am Main, Breslau und Warnemünde ausgedehnt werden.
Die ſchnelle Verbindung mit Warnemünde wird namentlich
für den Perſonen und Poſtverkehr nach den ſkandinaviſchen
Ländern von großer Bedeutung ſein. Warnemünde ſoll
auch den Ausgangspunkt für den See-Luftverkehr mit
Waſſerflugzeugen bilden.

o Ein ſeltſames Möbelgeſchäft. Der frühere Groß
herzog von Weimar hatte die Erlaubnis gegeben, Möbel
aus dem Schloſſe in Eiſenach an bedürftige Kriegsteil
nehmer und Kriegsbeſchädigte zu mäßigen Preiſen abzu
geben. Als der Unabhängige Volksbeauftragte Hill die
Möbel zu Spottpreiſen an unberechtigte Bevorzugte abgab,
ſtürmte die erregte Menge das Schloß, verprügelte den
Volksbeauftragten und plünderte in den Räumen. Die
aufgeſtellte Sicherheitswache war machtlos. Die Möbel
ſtammen zum Teil aus den Räumen, die einſt die Fürſtin
Helene von Orleans bewohnte.

O Verſchiebung von Heeresgut. Die Spandauer
Kriminalpolizei hat eine groß angelegte Verſchiebung von
Heeresgut aufgedeckt. Von Döberitz ſollten 32 000 Stiefel
eiſen verſchoben werden. Die Polizei kam den Tätern
aber auf die Spur und konnte das Fortholen der drei
Waggons mit Stiefeleiſen verhindern

O Typhus in einem Lager deutſcher Gefangener.
Jm Gefangenenlager Scipionno bei Kaliſch, in dem ſich
zurzeit etwa 2500 deutſche Gefangene der Polen befinden,
iſt Flecktyphus ausgebrochen. Bisher ſind bereits mehrere
Gefangene dieſer Krankheit erlegen. Die Seuche hat ihren
Urſprung darin, daß die Polen den Gefangenen kein neues
Stroh gegeben haben und keine Decken. Die Gefangenen
liegen auf dem Stroh, auf dem vor einem Jahr ruſſiſche
Gefangene gelegen haben. Die Waſſerverhältniſſe ſind
ſchlecht, die Ernährung nach wie vor ungenügend

Ein paſſendes Zitat. Als aus der Revolution des
Jahres 1848 im Königreich Sachſen der erſte Landtag er
ſtanden war, oder wie man damals ſagte, der „Ständetag“,
da beſchloſſen nach ſeinem Zuſammentreten die Abgeordneten,
ein jeder ſolle ſich abbilden und das Bildnis in Stein
druck herſtellen laſſen. Dazu mußte jeder Abgeordnete
dem Bildnis ſeine Namensunterſchrift und irgendeinen
Sinnſpruch anfügen. Wer nun ſelbſt in Dichterworten
nicht recht Beſcheid wußte und auch nicht gar ſo hellen
Geiſtes war, um einen Spruch zu erſinnen, der zog einen
Kollegen zu Rate. Das Ständemitglied Neumann, ein
biederer Landwirt, geriet an einen Spaßvogel, und auf
deſſen Rat ſchrieb er unter ſein Bild das Schillerzitat:
Drei Worte nenn' ich euch inhaltsſchwer: Johann Gott
ried Neumann.

König und Sozialdemokrat. Der dieſer Tage er
folgte Tod des bayeriſchen Sozialiſten Sebaſtin Witti
weckt die Erinnerung an den berühmten Hofgang“, den
die Münchner Sozialiſten zurzeit König Ludwigs machten,
und den Witti, der damals Stadtverordnetenvorſteher war,
mitmachte. Der König fragte ihn im Laufe der Unter
haltung nach ſeinem Privatberuf und ſagte dann: So,
G'ſchäftsführer von der „Poſt“ (gemeint war die „Münchner
Poſt das bekannte ſozialdemokratiſche Blatt) ſans? Wie
viel Abonnenten ham's denn nacha?* Und als ihm die
Zahl von ſoundſoviel Tauſenden genannt war, fuhr der
Kini“ fort: „No, da ham's freili viel Arbeit, Herr Witti.Ss a guats Blattt, die Poſt i les ag.

Petrolenm in England. Aus London wird gemeldet
daß kürzlich auf den Beſitzungen des Herzogs von Devon
ſhire und Derbyſhire Petroleum erbohrt wurde. Einer
der bedeutendſten Geologen behauptet, daß die neu
erſchloſſenen Quellen mehr Petroleum enthielten als ſämt
liche Quellen in Pennſylvanien. Wenn man bedenkt, daß
ein Viertel der Erde mit pennſylvaniſchen Olen verſorgt
wird, ſo kann man daran die Bedeutung der neuen Quellen
ermeſſen, vorausgeſetzt allerdings daß ſich das erwähnte
Gutachten als richtig erweiſt. Man vermutet übrigens
daß auch in Staffordſhire und in Nottinghamſhire große
Petroleummengen vorhanden ſind.

Kber die nach dem Kriege erwachte Spielleiden
in Berlin läßt ſich der Berner Bund folgendes

erichten: Die Spielleidenſchaft wütet in Berlin toller als
die Grippe, und zwar in allen Bevölkerungsſchichten,
Den vornehmen, feudalen Spielklüubs im Weſten, die es
von jeher gegeben hat, ſind nun auch die Spielhöllen des
Bürgers, des Arbeiters und der Garnichtstuer gefolgt.
Da werden irgendwo einige Zimmer gemietet, mit langen
Tiſchen ausgerüſtet, mit Spielutenſilien verſehen, und dann
geht es, oft beim Schein der Azetylen- oder Benzol
lampen, die ganze Nacht flott durch. Daß die mehr oder
weniger holde Weiblichkeit und von mehr oder weniger
verfälſchte Alkohol dabei iſt, braucht nicht beſonders
hervorgehoben zu werden. Schlägereien ſind ſelbſt in
ſpäter Nacht „an der Tagesordnung Gelegentlich erhält
die Polizei einen Wink von dieſem Treiben und nimmt
ein ſolches Neſt aus. Aber man kann ſicher ſein, daß es
am nächſten Tag in anderer Form an einem anderen Ort
wieder erſteht.

Die Reichsregierung an den Deutſchen Werkbund.
Die Arbeiten des Deutſchen Werkbundes ſchreiten auch
unter der neuen Regierung rüſtig fort, und den bisher
umkämpften Werkbund- Grundſätzen iſt bei den neuen
Briefmarken und dem neuen Papiergeld eine Verwirk
lichung geſichert. Die Arbeits gemeinſchaft zwiſchen Re
gierung und Werkbund iſt in einem Schreiben der Reichs
regierung zum Ausdruck gekommen in dem es u. g. heißt:
Deutſchland wird aus dieſem Kriege arm an materiellenGütern hervorgehen, aber reich bleiben an Arbeitsfreude

und Geſtaltungskraft, wenn nur das Volk zu dem Jdea
lismus früherer Zeit zurückfindet. Jm Leben jedes
einzelnen wird Sparſamkeit und Einſchränkung der
materiellen Güter Pflicht ſein. Was den Gebrauchsgütern
an Menge und Reichtum des Materials fehlen wird, muß
durch Gediegenheit und künſtleriſche Formgebung erſetzt
werden, wenn die Schlichtheit nicht zur Armſeligkeit ent
arten, das Kulturbedürfnis nicht erſticken ſoll. Qualitäts
arbeit wird deshalb in Zukunft für Deutſchlands Hand
werk und Gewerbe die Loſung ſein. Nur in ihr können
wir die Kräfte voll entfalten, die in uns liegen, und die
uns niemand nehmen kann: Jdeen und Fleiß.“

Noch eine neue Tanzverrücktheit. Die engliſche
Schauſpielerin Miß Collier, die nach Beendigung des
Krieges in dieſen Tagen aus den Ver. Staaten in ihre
Heimat zurückgekehrt iſt, erzählt von dem Tanzfieber, das
ſich jetzt in allen Singſpielhallen, Reſtaurants und Hotels
und ebenſo in den Privathäuſern Neuyorks austobt. Der
neueſte Modetanz iſt der „Jasz“, ein Tanz von raſendem
Tempo. Jn Neuyork iſt ein ſeltſamer Mann aus Kali
fornien aufgetaucht, der den Neuyorkern beibringt, wie
man richtig Jazs tanzt. Seine Bewegungen ſind ſo, daß
er den wildeſten Derwiſch in den Schatten ſtellen könnte.

Es iſt nicht daran zu zweifeln daß auch Europa Be
kanntſchaft mit dieſer wichtigen amerikaniſchen Kultur
erſcheinung machen wird nach der Regel, daß nichts
dumm genug iſt, um ſein Publikum zu finden.

Kinderreiche Familien in Frankreich. Die Jran
zoſen betonen ſelbſt den geringen Bevölkerungszuwachs in
ihrem Lande und nutzen ihn ſogar als politiſchen Beweis
grund gegenüber dem bevölkerten Deutſchland aus, ſo daß
es intereſſant iſt, wenn jetzt ein Nachweis geführt wird,
wie viele ſehr kinderreiche Familien es doch auch in
Frankreich gibt. Schon im Jahre 1916 hat ein Ausſchuß
des Vereins der größten Familien eine Umfrage über
kinderreiche Familien veranſtaltet, und ſeinem Beiſpiel iſt
jetzt ein Ausſchuß des Departements LoireJnférieure ge
folgt. Es ſollten ſich alle Familien melden, die während
des Krieges ſechs Söhne oder Schwiegerſöhne an der
Front gehabt haben. Man erwartete etwa 150 Beteiligungen;
es haben ſich jedoch 587 Familien gefunden die 4015
Soldaten geſtellt haben 296 hatten 6 Söhne oder
Schwiegerſöhne unter den Fahnen, 167 hatten 7, für S fällt
die Zahl auf 78 Familien, 31 Familien hatten 9, 15 hatten
10, 3 hatten 11 und 2 Familien ſogar 12 Kämpfer! Es
handelt ſich in der großen Mehrzahl um Ackerbauer-
familien. Es wurden Preiſe ausgeteilt und den höchſten
von 1000 Frank erhielt ein Bauer, der heute 87 Jahre alt
iſt und in zwei Ehen 22 Kinder gehabt hat. Neun Söhne,
drei Schwiegerſöhne und 10 Enkel waren Soldaten von
die find fünf gefallen, einer iſt vermißt, drei waren
gefangen.

Anzeigen.

Kiefermzapfen,
abgedarrt, können ausnahmsweiſe
am Sonnabend den 26. April von
8— 12 Ahr in kleinen Mengen, je
hl zu 40 Pfg., zur Abgabe ge
langen

Grüne Zapfen werden nicht mehr
abgenommen.

Darre Annaburg.

Hausmit Garten oder auch Wirtſchaft,
Gaſthof oder anderes Geſchäft für
eigene Zwecke geſucht. Angebote mit
Preis und näheren Angaben an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Runkelrüben
und Kohlrüben
habe noch einige Fuhren, auch ein
zelne Zentner, abzugeben.

1Schmiede-Lehrling

W obert Brenne, Ploſſig

Unterzahlmeiſter ſucht

wöhliertes Zimmer.
Gefl. Angebote an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Vertreter
welche bei Fabriken, Kolonial
waren Kleinhändlern, sowie Dro-
gisten gut eingeführt sind. zum
Vertriebe eines leicht verkauflichen
Artikels gegen angemessene Pro
vision gesucht.

Mitteldeutsche
Handelszentrale,

Magdeburg, Plonierstrasse 16.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Futterkalk, Marke b,

à Pfund 45 Pfg. ſowie

Vohnerwachs,
Doſe 650 Mk. empfiehlt

Konſum, Produktiv, Spar
und Bau-Berein

für Annaburg und Amgegend.
Der Vorstand

HandLeiterwagen,
ſtabil und ſauber gebaut,

Spaten, Gabeln,
Hacken uſw.

enrfeht W. Graul.
c

Empfehe:

Scheuerbürſten
und Schrubber

in verſchiedenen Größen

GSummireifen gibt es vorläufig nicht.
Tauſende Radfahrer Ken fcine

5 illigſteKriegsbereifüng. n Heere
h kann die Reifen leicht auflegen.

roße Haltbarkeit, ſehr leichtes fahren.
Fordert Preisliſte für Kriegsbereifung

Nr. 10 mit Abbildungen umſonſt
erner verſende per Nachnahme Ben
Cgummi, Hummilöſung, Gummi

pflaſter, Jahrradöl, alles zuſammen in
Packungen zu 5. 6. und 750.

Kanschow, Berlin,
KaſtanienAllee 39.

Bluſenkragen
in großer Auswahl

empftehlt A. Raschke
Schürzbänder,

ternzwirn
A. Rasehke.

Stempelfarbe

empftehlt

ſotfehrerſ. ſehtunt Friterwagen

ſtnd wieder eingetroffen bei

Linlce, Mittelſtr.

Schmierwaſchmittel,

das Beſte zur Zeit im Handel be
findliche Waſch und Reinigungs
mittel mit den Eigenſchaften der
Friedensſchmierſeife, fetthaltig und
ſchnittfeſt, höchſtſchaumend, weiß u.
gelb, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
HandLeiterwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80-120
arm lang, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Tintenloser federhalter

Schreibt mit Waſſer!
Verſagt nie

Unentbehrlich für Jedermann!wieder vorrätig bei
Herm. Steinboiß. J. G. Hollmig's Sohn. Herm. Skteinbeiß. Zu haben bei Herm. Steinbeiß.



Freiwillige werden eingeſtellt
Freiwillige aller Dienſtgrade

auch Ungediente beim Freiwilligen- Regiment Magdeburg (Einſtellung des Regiments in
die Reichswehr iſt verfügt).

Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige wollen ſich zur Aufnahme in das Freiwilligen- Regiment Magdeburg“ ſchriftlich
oder mündlich wenden an das Jnfanterie- Regiment 26 in Magdeburg (Nene Kaſerne am Anger, Werbeſtelle Zimmer 114)

Das Vaterland veuft!
Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich alle feld

dienſtfähigen, moraliſch einwandfreien Männer als

I Fveiwillige
melden. In Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs
1900 und ältere, ſowie unansgebildete des Jahrgangs 99 und älter

Jm Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauens

et jedem Cruppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (JInfanterie, M.-G.Schützen, Kaval
lerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichtentruppen, Flieger,
Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitätsperſonal und Train) werden benötigt

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit
Kameraden und Freunden zuſammen werden möglichſt berückſichtigt

Die FreiwilligenVerbände ſollen den Stamm für die zu gründende

e Reiechswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten ruhmreichen Regimenter ufw.
fortpflanzen. Wer alſo tren an ſeinem alten Truppenteil hängt, mit
dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet
hat, der melde ſich in erſter Linie

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen Frei
wikigenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon- oder Bezirkskommandos
geben weitere Auskunft. Militärpapiere ſind mitzubringen

Der kammand. General des IV. A. K.
v. Kleiſt

Die Hauptagentur
seiner ersten deutschen

Versicherungs-Gesellschaft
in der Lebens-, Unfall-, Haftpfticht-, Einbruchsdiebstahl- und
Wasserleitungsschaden-Branche mit bestehendem Inkasso ist zu
vergeben. Herren, welche gute Beziehungen zu besseren Kreisen
und namentlich auch zur Industrie haben und das bestehende Ge-
schaft auszubauen gewillt sind, werden um Einsendung ihrer
Adresse gebeten an

Subdirektor Vranz Hampke, Magdeburg

Aufruf
zum Eintritt Freiwilliger

beim

Torgauer Feld Artillerie
Regiment Ur. 74.

Das Regiment braucht noch „Freiwillige“ zur Bildung eines
Stammes für die zu gründende Reichswehr.

In ihm ſoll neben der Pflicht die Reichsgrenzen zu ſchützen, den
Anordnungen der Reichsregierung Geltung zu verſchaffen und Ruhe und
Ordnung im Jnneren aufrecht zu erhalten, gleichzeitig die Erinnerung an
das alte Regiment 74 wachgehalten und in die künftige Armee hinüber
getragen werden.

Der Aufruf gilt in erſter Linie allen alten 74ern, die in den
Reihen des Regiments gekämpft haben und in denen die Anhänglichkeit
zum Regiment noch lebt.
wiklkommen.

Als Bedingungen gelten die bereits früher veröffentlichten
Schriftliche Anmeldung mit Militärpaß oder Kriegsſtammrollen

Auszug beim Torgauer Feldartillerie- Regiment Nr. 74 in Torgau,
Artilleriekaſerne (Werbebureau)

Torgauer Feldartillerie Regt. Nr. 14.

Das Läuten Sauberes ſleißiges, junges

an der Kirche
ſoll anderweitig vergeben werden
Reflektanten wollen ſich bis zum
27, April melden.

Sochohber, Küſter.

Dienlkmädchen,
welche auch etwas Hausgarten-
arbeit verſteht, ſucht zum 1. Mai

Frau Schmiclt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr.

Das Werbebüro
für das Feldartillerie- Regiment Nr.

befindet ſich vom 15. April ab in

Annaburg, Friedhofſtraße 20,
im Hauſe der Frau verw. Glaſermeiſter Bornmann.

BKornumann, Sergeant.

InhaberLücke «C So r Sennelder
Coswigerstr. 7 Mittenberg Schloßstr. 29 Fernruf 493

empfehlen
in reicherBackfisch-, Rnaben-, Hadehen Wüte ar

An te Kinger-, Baektiach und Damen -Arösen
in Seide Wolle Seiden-Gabardine

soliden haltbarenWasserdichte Mäntel e
Baby- Mantel aus Woll- und Waschstoffon, holl- und

dunkelfarbig

Wertige Kleider Damen Blusen
aus Wolle Voile und Seide in Back- stots nous Bingänge
ßeeh-, Kinder u. MAädchengrössen große Auswahl.

Knahben-Anzüge, Wasch-Blusen, Nasch-Hosen.

Wissen ist Macht! Missen macht frei!
Die Notwendigkeit, fremde Sprachen gu ſprechen, hat ſich haupt

ſchlich und am deutlichſten für jeden Einzelnen in dieſem Kriege gezeigt
Geſchäftlich wie geſellſchaftlich iſt ein ſolches Können von unein

ſchätzharem Werte, darum ergreife ein Jeder, der Jntereſſe an ſich und
ſeiner Kinder Fortkommen hat, die Gelegenheit, an untenſtehender Ein
richtung teilzunehmen.

Am 1. Juni d. Js eröffne ich unter meiner Leitung einen ſechs
wonatlichen Kurſus in 2 Abteilungen (für Erwachſene und Kinder) der
franzöſiſchen Sprache

Anmeldungen hierzu unter Bekanntgabe der Bedingungen werden
ab 1. Mat entgegengenommen.

Auguſt Schlinker.Hochachtungsvoll

Glück wunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), a Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Verkaufe ſo lange der Vorrat reicht:

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,
für Herren von 5.00 Mk. an,
für Damen von 10.50 Mk. an,
für Kinder von 83.00 Mk. an.

FIax VrefciamlIc. Schuhmachermeiſter
S

Aber auch jeder andere k. v. Soldat iſt
Am 2. Osterfeiertag morgens 6 Uhr Verschied

nach kurzem Kranksein unser lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Maurer

Wilhelm Haniseh
im 81. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

die trauernden Kinder.
Annaburg, den 22. April 1919.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhause, am Neugraben 6, aus statt.

Kriegsſefel e ln et

Schmidt's Zahnpraxis
Jess en Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 9—4, Sonnt. 9--12 Uhr
Klttwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne V Behanälung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Arbeiter CurnPerrin

O. Jahn O
Am Sonntag den 27. April

nachmittags 3 Uhr findet im
Vereinslokal „Neue Welt“ unſere

Monatsver ſammlung

ſtatt. Am Mittwoch den 23. d.
Mts. von s bis 7 Uhr abende
Schüler-Turnen,

für Schüler von 10 14 Jahren.
Um Zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

Perrin „Concordig

Ferühjalrs-
Kränzchen

Sonnabend den 27. April
in den Räumen und Garten der
„Neuen Welt.

Freunde und Gönner ſind herz
lichſt willkommen

Der Vorſtand.
Der Verein

„Frohſinn“
hält am Sonnabend den 27. April
im „Bürgergarten“ ein

Tanzkrämchen
ab, wozu Freunde und Gönner
herzlichſt eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

Annaburger
S Landwehr- Herein

(eingetragener Verein).

g, den 27. April
nachm. 4 Uhr
Geweral-Perſammlung

bei Herrn Kamerad Dänumichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung

3. Einziehen der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder
Kenderung der Vereinsſatzungen.
Twahl des ſellvertr. Schriftfüh-
rers und der Zeiſther.
Znkträge.
Vereinsangelegenheiten.

er Vorſtand.
e

Hechwig Böhr
Otto Petrie
grüßen als Verlobte

Annaburg, Ostern 1919.

Sonnta

Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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